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Sonnabend, 14. September, 1;811.v

Suche die Wissenschaft- alk-würdestewig du hier seyn;

Tugend-, als hielte der-Tod dich schon am sträuben-denHaar-

v. Herden

Die Laufbahn des Lebens.
·

Ainersicn Januar 1808.

. Sen mir gegrüßt jin-dunkeln Erdenthale,
-" Du Withbeivohner dieser Wandelweltl ,.- ..

Sen mir gegrüßt im ersten Himmelsstrahle,
Der deinen noch. eschlossnen Blick-erhellt; —

Im ersten Schlür enano verspLebenoschalep
Das ewig dich der Menschheitzugesellt! ,

Mensch, Bruder, O)i1tgenon»,auf tausend Weisen
Mir innig nah, dich soll Mem Lied letzt Pkellcvl

Sieht wunderbar entspringtaus der Vereinung

Zweofacher Lebensglut das iußeFeind.
,

Joch birgt ihm Schlaf der außernfzizeltErscheinung;
Noch ist das innre Geisteöange blind.

»

Ganz anvertrauet fremder Lieb’ undOielnung
Naht es auf Armen-, die ihm Stützen nnd.
Allnnihlig strömt die Welt·il)m in. die Sinne;
Allmahlig wird es mehr fein felber inne.

«

Wenn es zuerst ihm dämmert, sieh! so findet
es in der unschuld Eden sich«veglåckx«
Vertrauend Jedem, der-es sich verbindet-
gekkkeßkes froh den Tand, der es entznckk
SPJSFEstefein Leben. Leicht Und hekcetYschWMVec
DixdäittissFee-Jn-istssSritsdxkkxfimW«

«·

--
. coll, Va-

,

DeSkspWiEökQäMfaåtnngschon entgegen! «

le W .- M Vgl-je Wonne eit der Blüt e-
Wo nun die Rossi m vslletZSchönlJeirlachn--

h

Hoch färbt das Blut-,des- fsuriger entglühte-,
Der Jugend Waug ; thr Plilzt der Auges Macht-
Jhr schwirrt die Brust; III-,ImteritenGemnthe

-

Ja der Gehn-les ganze Mit Macht«
·

Wie anders blickt sie in Natur Und Leben!
Wie mag fle Frends und Muth-UND«HDMUS"1)el-eni»

nnd dinhec schöner-dreidrihr Ewig thener ,

Das junge Herz bedarf es , seine Gluten
Ganz auszustrdmen in ein gleichen-Herz
Und feurig schließenihren Bund die Guten ,

Den Bund der Freundschaft, starkund fest- wie Erz-
Bald wo en anderer Gefühle Flu"tl)en,

"

«Batd.-s. a rein andres Sehnen süßenSchmerz-J
Der-J ngling sieht nnd ist in Lust verloren
Er sieht die Jungfrau, die sein Herz erkoren:

O Paradies der ersten heilgen Liebe-
Du aller Freud’ und Seligkeiten Quell!
Du deiPre Sonne! Was das Leben trübe,

«

In deinem,Glanze wird es rosighells
O, daß dem »Ein-ce,daß Jugend ewig bliebel
Warumentfliehtdie Flüchtigeso schnell?

.

W«ariim·zerstort«einhellereti Erwachen
Die Traume, die so froh, so selig machen?

Die Blüthesoll zu edler Frucht auch reifenl
Schön ist »dasreden, wenn »Gutes schqffki
Sie solt nicht mehr ins ungewisse schweifen,
Des MWIFFH ganze, vollgereifte Kraft!

,

Sein Arm Ist stark: mit starkem Arm ergreifen .

Soll er sein Werk- eh Sehn- und Mach- ertchtsafftx
Jetzt glänzt die Mittagshöhe seines Lebensr
Sie glanz’ ihm nicht nnd nicht der Weit vergebens !

Noch glüht gehaitnecany-desMutliesFeuer
Der Phantasiesblüht noch ihrs «

«

N-

Und leitet nnd erhöhekSIMI UUV,Wuhl. .

evelzt heilt Vernunft dessLeVFUsschslssesSteuer,
aß nicht die Neigungen Um Angst nnsd Qual ,

Wie wiide Statius- - an - Kttppen er zerscheaw
—

Wie ganskae Luft-W M Seen schwellen
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Des ·LeichtsinnsTage sind ihm ietzt verschwunden;
Dem Manne ziemt der Jugend Thvtheit nicht.

«

Was er gesucht, das hat er nun gefunden;
Jhsifesselt des Berufs-«-geliebtePflicht.
Mit fuherin Band ist ers km Sie gebunden,
Die um sein Hans »Liebe Binmensticht:
In seiner Kinder srkudlgemGcivuhle
Umstricken ihn die sUßesienGefühle

Sie ..si—nds-·-dieihm den Lebens Lieb’ erhalten-
-Auch wenns ihm nicht mehr neue Blumen streut;
Auch idenn das Blut und die GefühP e,rialteu,
Die Kraft entsinixt,der er sich sonst gefreut;
Wenn ihm die Sinn- im Rost der Zeit oeraiten,
Ihm Ang- und Ohr unsichre Dienste heutz»
Die Handihin zittert; Wang und Haar erbleichen;

;

Die Brust sich engtz die Tritte zögernd schleichen.

- Was ist der Mensch, der Herrliche-, geworden,
lWann ihn die Last des Alters niederdrückt!
Doch selber noch im Schnee ," im kalten Norden,
Blühn Winterblumen, die er gern noch· pflückt.
Süß schmeckt ihin Ruh; ihn ziert der Ehrenorden
Der Thaten, die sein. Leben reich geschmückt;
Erinnrung labt; die Hoffnung,·die er nähret ,

Der dessern Welt, ist nah.. Er stirbt verkläret
E sr a E d em-

Des Sohnes Herkiberruf
s

an Jarobi.«-««)x «

j
'

Laß mich ldsen Deinen Zweifeln Fragen!
.«Nur die Hutte ruht im engen Haus,
Vater! —- Wonnevotl s.chwebr’ich voraus;
Denn, was ich verlor an Rosentageeiz
-Wird ia Dir, der mich im Herzen tragt-
Gncidig von der Gottheit zugelegt,
Um, verweilend unter Sarkophagen,

artelegisch deinen tiefen Schmerz
- uszutdnen in der Freunde Herz-xDaßmit Dir he tröstend wehek agen-
Dann zu segnen, später nur « MAY 'vaS,

»

Und fiir Wahr und Gut und Schon iind Gro-
Langer noch dein Harfenspiei zu schlagen.—
Naht dein lehren ferneö·Stiindleinsich,
Dann genießedes Entzückenoich,

Palm’ fund Kron’- entgegen dir zu tragen:H.

u g.

Y-)Desverehrcriigswürdigengreifen Dichters einziger-.- ta-

.lentooller Sohn siarb am Bluthuslen in seinem F19ten
Jahre. »Für die bilden-den Künste- vorzüglich -fur die

Mahle-eh- hatte zer ein entschiednes Talent. Die von

ihm geliefert-u Köpfe und Landschafteu erregtein jetzt schon
die Bewunderung der Kenner und-berechtigten zu großen

isErwartungem Dank-eh war er ein Muster des Fleißee und

einer nie ruhenden Thatigkeit. und verband damit eine

Reinheit see Sei-re uho eine Herren-nur« hie ihm die

Liebe aller Arademirer gewann. Von Jugend auf »durch
eigene -.-Neigung bestimmt, die Atem-Wunde zu erler-
vem war er gerade im Begriff « die Dornenvolle Bahn

Dicka Wissenschaft zu betreten- auf wecchcxsein«-Harme-
IMMXI sier sent-er oder spat-r doch erregen ware. —

Auch IesV-neu brachte er ein erstes und leiste-Opfer-
sskU GedichtDiin dießiährjgenNamen-tagt sen-« Vaters

schafft vie künftig-JUN»

(
,

z
»Ganz Frthlkrn trauert mit den tiefgebeugt-en Eiternz

OnidgeJakobs Uvch lang dadendenkcn seines org-klar-
ten Sohnes sich- Auf dessen Grabhügel die einfachen
Worte stehen sollten:

"

Er besaß den Geist und das Hsekz sei-neu Vater-IX-

Ja mögen Le B rüiis Worte an unserm weitern-Freund
in Erfüllung gehen:

«

Puisncnrdes joutss Tun Fils , ifolipsösä lkAurore ,

ccs Jours äu Ti en s’acckoitrc et s«cm«bellir cricorc,

comme uno Fleuk
, mouknnie äu knyon du matjo

,

Accxoit ckYim untresklnuk la vie St le destin.

August-Reise1811, oder karakterisiischesAllerley
aus der LandgcgendRoms.

(Fortseizung.)
·

«

JU eineinder letzten Orte vor den pontinischen Sinn-
pfen VIIIkaszekkkmjdigtenwir uns, was wolvon den vie-
len Gerneyteuzu halten sep, die seit einiger Zeit über die

Brig-W VerbrestktMithin-i Letztere soureu nämlich-in-
sonderheit auf den Höh-ernZwischen der campagnn di Rh-
ltm Und den PostinischensSåmpfkn in großer Anzah!
aufhalten, öfters Dörfer überfallen»month-wende Perso-

«"

nen fortfuhr-eri- um ansellnlkchenLo-sanz-spkeks zu
gewinnen,·pder,«da u»nddort·durch D3'vl)UUgenGeldsieuern
erpressen. "—«—Etwas Wahres scheint allerdings an im Sz-
che zu sehn. Auf jenen von Triippeii eiitblößtenHöhen
haben mehrere miteinander einverstaiideneReiten allerlei-
Unfug ausgeübt Daher erging von der Regierung der

Befehl, daßjede Ortschaft und jedes Individuum, die sich
aus irgend eine Weise mit deu Briganten einlassen wür-

". den, und seh es auchnur aus Furcht vor ihrer Drohung,
. denBriganten gleich behandelt werden sollten. —- Jon

dem Orte Segni erzählt man folgenden Potsckllx Einst-Obl-

habendek Bürger des Ortes hatte eine ansehnliche Herde
von Schweinen. Ein Paar iBriganti kamen zu dem Hir-
ten, sandten ihn. zu«.seineniHerrn, und forderten eine ge-
wisse Summe Geldes. Jener wandte sich aii die Obrig-
keiis-Behdrde, und wirklich wurde durch gthmuiene Maß-
regeln der Eine der Briganten gefangen- derAndke aber

.entkain. Nach etlichen Tagen kamen etwa 15 Personen
wieder, tödteten eine großeMenge Schweine, und stecke
ten alle jenem EigenthümergehörigenStalle over Woh-
nungen in Brand- sv daß dtt Schaden weit über Iooo

Franken geschaht·wi«td«.
— Von den Briganten selbst weif

man nichtswdkkswch daß es größtentheisabgelienkke
.Sbir,r;en·-2odei:·ivvst Leute sind, die siehder Straf- kür «-

gend ein Verbrechen entzogen haben. Sie schlaer in

Hinten-nndWeiheru, andern inmiee sen Ort»ihres Auf-
enthalts- Und finden immer Leute- die für M die Kund-

«

schafter oder Boten :maeh,en, TM ihnen VII-s Mkhigeits

verschaffen Eben daherinissensie mIch- Wo sie ed wagen

ddrfem einen Ort zu norrfsikkm -- Diij übrigensdie
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Nachrichten von den Briganten auch übertriebenwerben-
liißt sichim Voraus erwarten; aber es ist nlcht in lang-

nen, das- Persoiien, die in einsameru oder abgelegeuern

Gegenden reisen, Ursache haben, auf ibkekHUkh iU seyn.

Auf dem Wege zwischen Fondi und IM- Undsp aUsIder
Heer-ließe, die von Rom noee Valmvntvne TUs.Neapo-li-

tanische führt, sind in diesem Jahre mehrer Wagenaus-

geplündert worden, und so wurde geradein PlesenTaan
gis-fdkm Wege zwischen Albano undNenn ein Landmann
angefallen, der zwei) Eselfühkkhnnd etwa 12 Paul bep

sich hatte. Man nahm ihm das Geld no, ließ die Esel

laufen, und band den Mann an einen Baum, von dein er

exst nach mehrern Stunden durch seine Verwandten los-

gemacht wurde,

Wir kehrten am 5 August zu dem Feste der Mahnung

della Neoe nach dem Kloster Palazzuola zurück. Die Zahl-
der Beichtenden und noch Mehr derjenigen, die sich an

dem gedachten Tage indem abgeschiedenenlanvlichen Anf-

enthaite lustig znmschen suchen, —- mehrentheils kleine

Gesellschaftenaus Mariuo, Genzauo und andern nahge-

legenkn Okko — war nie so großgewesen, nnd ungeachtet
die wenigen noch übrigen Mönche und Laienbrüder sich
ohne Vorrathe an Lebensmitteln befanden, so verlangte
das Volk doch alles sivie sonst, ja man hörte die Frage,
wenn Jemand nicht befriedigt worden wart Was habt ihr
Andern noch hier zu thun? —- Um solchen Fragen auszu-

weichen, gaben die armen Klausner so viel her als sie nur

Its-Unten ,-beke-itwillig sen Schaden zü ersetzen, der ihnen
etwa in Betresf der inuentarirten Sachen verursacht wor-

den sehn möchte. Einer der dienenden Laienbruder saspgte
uns: ich habe heute mehr als dreißig großePfannen Wi-

«

dare) mit Malaroiii vom Feuer gehoben, ohnedie an-

dern Speisen zu rechnen. Aus unsre Frage: ob an diesem

Tage nicht auch dem Kloster ein Nutzen zugeslossensey?

erhielten wir die Antwort: das Kloster büßebeh solchen-

Schmausereoen immer ein, weil es immer das Murmeln-
de zuzusetzen habe, —- und unter den Vielen, die ge-

kommen waren, sichlustig zu machen- war auch nicht Ei-

ner, der aus Devotion zu einer Messefür die Madonna

Eine Messe kostet2 Paul), etwas hergegeben, oder sonst
zurückgelassenhatte. Nur eine einzige Flasche Wein war
Dem Kloster geblieben. Selbstvon den Brofamelu die von
der Herr-en Tische zu fassenpflegen, war nicht-das Geringste
gesehen worden w

- « - -

-

der einpackte —- imeilman auch das Uebriggebliebene wie

in Ver Schweisålnd»inandern Gegenden Statt findet.
Dslm Vom mihcXENIEN-si-bkingt Niemand was nn-

»
«

«

des-s zurücke
Als du fkohhche Hekt- Dio chuåe Lieschen-iden

«
, Armes-.

Inzwischen hat M D»Im Falle die Sache doch eini-

Gegensatz einer Sitte, die noch jetzt ·

ges zur-Entschuldigung«Viele oder dieVII-istenvon den-
i

Ienlgen die Lu partien Inkka maEben- sind im
Jahre ein«-innige—- das beißt-WVWZM WHAT
Personen, die wöchentlichden slvstetbpniittneine klein-

-

«

clic

bestimmte Vehsteuer geben- worin es nun sev. Diese
sehen die Gabe, welche ne Mitk- UachAnfhebungder Klio-:-
ster,«noch reichen, als einen llederskhußsnn..- Dik sen-.
timentale Seite der Empfindungen Ist übrigens,-de.n Ita-
lienerii durchaus fremd, besonders auch banden- Freude-
des landlichenGenusses. Nov vcngono per alt-so, sagte·
ein Month,—— er sagte es in einenl andern Sinne, ..,.,.«

» pcsk take csgnnkn — sie kommen in skeiuet andern Ab-

icchrais rann nnd Haseiey zu treiben. Das Essen-und
Trinken ist Immer die Hauptsache, und es ist -natnrlich,-

- daß.Leute, die an eine-m lustigen Tage, um recht fkdhiich
sn seyn-«satt Und,genug-essen und trinke n wem -

oder nichts beh einer Luni-partieübrigbelfalikeoiLeHNichT
ganz aus diesem Gesichtspunkte sehen pieszauzmkdig
Such-ran. Sie sagen: non ei vom-o pi» — »si- ngm
uns nicht mehr,« in ehemaligenJahren war es nicht soff.

Jn einer Unterreduug unt eitlem Bekannten, einem
messelesendeu Mönch, der bei) deinFeste unzckhiige Beich-
ten angehört hatte, erfuhr-en wir, daßdas Volk es was
selbst bekannt, es seo in seinem Herzen sehr erkaltet.
Man schiebt die Ursache auf das Behspiel, das allgemein
gesehen wurde. — Vor 28 Jahren, erzählteuns«ein alter
Religiose, als ich in diese Gegend kam, sahen sich Perso-
neu des männlichenund weiblichen Geschlechts fast gar
nicht an; in der Kirche schienen es Statuen zu sehn, die-

obnejBeuzegungruhen. Jetzt ist fast keine W.eibsperson-
die nicht ihre Augensprache hat, oder sich wol selbst ins

Fenster zur Schau loder zu einer anlockenden Unterredung
hinstellt, und die jungen Mannsleute habe-u eine Frech-
heit im Reden angenommen, die einem ehrlichen Manne-
Schamröthe und Aergerniß in die Wangen treibt, Den-
noch muß man sagen, daß es noch nicht zur Auslösung
des Innern«der Sitten gekommen ist, zumal, wo Sitte
und Klugheit zusammen treffen.

"

Korrresnvnd Heriz - Nach rich »m-
P arj s - » St .

Wundern Sie sich nicht, ich bitte. über ineinptlanget
Schweigeii. Alles- was Ton hat, ist auf dem Lande, uns
da Ihr jCDtresvondent in--seiner doppelten Eigenschaft, als Be-
wohner VonParis lind als Korrespoildexntdes Morgenblattes,
Ilvtknvendls sich das Air geben muß- als hätte er Ton, so kam-i
ev nicht·1n«kknlassen, daß er den Sommer über in Paris ge-
blieben ist. »Undwas könnte ich Ihnen vorn Lande schreiben-e
Daß das Winkekvbst schon reif ist, und daß wir herrlichen
Wein bekommenwerden? Oder daß Tanz und Billardspiel
die Zeit ausfullen , bis mit Anfang September-s die Jagd
steh wird? Frevkich wenn unser Publikum noch Geschmack

«

an Reisen a la Yvrlk hätte, was könnte man da nicht Ein-

pfindsamreit vom Lande ans zu Markte bringenl Aber di-

ist aus der Modus Wie alle Surrogaie es sind, oder bald sei-I

werden. Indessen bietet fest die Stadt noch weniger Stoff
zu Bemerkungen- als das Land. Auch erstehn-sinkt ans

dem magern Inhalte der chronique (leider stlichtrcnndnss
i10susc) do Paris , die alle t4 Tage iin Merkur avfchamtsss daß

Aue-, waa inne bat»-uoee Land non weis-—Ins-DM Man iut

nicht allein die ,1apokes,, fo,ndern«autb-UfVEPOIOS in silvis

suchen mag. Was für ein kalter ctlntnbouks Es Doch ist »s,
«

wie die Jahrazeit ihn bringt- UndPspst fleht TMPhysischenmit
, der soeialen immer im umliekth Verhåktmssbwie auf den

Hemisphäre-u Im natürlichenOpkthr tritt ein socialleu
Winkel-, im natürlichen Wink-«cln socialer Sommer eins
alles wärmt fich da an IbetspGIllk der Geselligkeih und Mii-

uudsBoshelt welk-n Mk- VVU M- Kaminflamnleentwickelt-
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tausend Anekddtchen als Blüten nnd Blumen hervor. Im

Sommer-ist man zu weit von einander entfernt- um init Er-

idcxi zu medifireii. Ein Dutzend Balikkkotte Und ein halb Du-

zend Diebstahle sindhdihstend Gefpfåchsflvfffür die ehrsamen

Familien- die sich aus den Marais oder wohl gar aiio der

Ue st. Lunis nach den Ttiilekitsnoder nach dem jardimtukc
oder dem das print-ed Wagen - M iveich celzlerm Hi-. Garneiiii

mit seinem Zuschaue-«
des Uie fliegt, seit Cis-Tagen die Liisi

und das Publikum fixikk IIUV Verir« mehr noch als in seinem
Gabst-alt physical- das er in einein es-eitliiusigen Saale eben

dieses Kafkcczsusssekösfnethat- Zwar ist das Alles ganz nn-

eiitgeltlich IU feilen, und folglich nichts darüber zii sagen;
kenndaß man die Erfrischungen alle uiii 4 oder 6 Sols thisurer

bisahlen muß als gewöhnlich- kann man doch niebt ais Entree
aus«-dein Auch kommt das wahrlich nicht in Aiischiag gegen

den Vertheil- daselbst Trümmer iingliicklicher Ra-

sen and den Zeiten der Normanen und der Ligiie iii Name-a

in Gesichte zu bekommen- und so die Wesen kennen zii ler-

nen , welche von der gegenwärtigen Rate unter der generi-
schesn Benennung von Ostkogolheo begriffen werden. Doch

lsi auch dieser Ausdruck nur nnterder Terminologie der Ma-

raisbewohner zu finden; die eigentlichen Pariser würden ihn

zierliche-: mit gihiak oder niit Tadesqua geben.
·

Bev einer solchen Lage der Angelegenheiten .werdeii Sie

von selbst vermuthen, daß die Ntodeii iii Paris nichts Neues

darbieihem Ihr Foyer ist gegenwärtig aus dein groben Rosen-

plane von Raiielagh ausser Passi) und Anieuil- oder im Wiiidcheii

von Montmoreiirn, dein glänzendenNendezoouö der schönen

Welt- die im benachbarten Eli-seis, St. Leu, st. Briee,Ecoue-1,

sakoellos , uin wie diese romantischen Gebirasorte alle heißen-

inCantonniriing liegt. In diesen parabisischen Gefilden - Wo

der-Duft voll tausend Orangenbäumem Darm-en nnd andern

seltnen Blüthenbånmen aiis'den zahlreichen sparte die Lüfte

mit Wohlgerücheii füllt, und die Gegend zii einem französi-

schen Italien umschafft- muß man Paris itzt suchen, nicht

in der großen Hausermasse an der Seine- wo inans schon um

11 Uhr Abends Niemand niehr aus den Boiilevards findet.
Die Gesellschaften, die-gegenwärtig die Stühie der Unaus-

sizes dciiniin , .-der. Boulevarda vor dein Theaier des Vakiijiös —

nnd in den Thuillerien des Abends in Besitz nehmen, fürchten

nicht ohne Grund die Frische der,Abe:idlUft- Und ziehen, durch-

Majoritat der Stimmen, die schöneOpposition mit sich fort,

die sich etwa snorhdarunter finden möchte. Man hat aiso

kaum Zeit zu bemerken- ob die großen Sti·vhl)iitc- mit ihren

überhangendem meist blaßgelben Schwanensedern auf dem

obersten Rande am Kopfe, wirklich so schöne Gefichtcrchcn

bergen, als sie zu bergen scheinen. Auch die Rande der Man-

nerhüte sind breiter und der Fond des Hatt-s voller geworden.

Man sann fehlechierdiiigd nichts Anders mit Gewißheit als Mode

Ingebem als daß man int nur in Guigueo nnd Diligences zur

Stadt fahrt- denn unter diesen Veniniiungen haben sich die

alten Cabisioleis nnd Bastarde verjüngi.

Doch dürfen Sie nicht glauben, als waren wir hier in

Paris-so ganz ohne schöneTage; ich meine, was man so ei-,

gentiich bog-u jours, Salatagn nennt, denn in Hinsicht aus
U sMetctk sind si0.dlkß Jahr iiUMck schdik » Mir haka den

August distduichszwingrcße Festtage gehabt- wciaie so häufige

Atti-it nach. der Stadt Veranlassun- daß einige «Abend·ehin-
TUIQ bl- Boulevardt glänzendenGesclxschiikiQGallerien gli-

chJIIs«--Qie.Einen kamen vom Lande hereiih um den ehr-

TIUWIUM Lonisen nnd Marien- die in der Stadt zurückgeblie-
DLU FVNMIT ihre Andacht zn bezeugen; die Andern, um

Un kkkbcnswükspskmMarien und Louisem die mit ihnen das,

Land bewohnen, chgxs zum-Getauf« aiiszuwåliikthwas die

IN Geschmackübers-innreAtmosphärean der"Sciiie imper-

dissiii Zierlicheö th Prächtiaes angesehossen hat. An den.

Vorabenden sozcher Fcstkage sind die Boulevardg mit Blumen-
heindlcrinnisn bcvlileertz ihre zahlreichen Lichter bringen etwas -

Tlieatralistlies, die vom Monds Veksilberten Vaiimgänge etwas

Noinantisilies- und der schbve Conteast der wandelnden Blu-.

men- die sich mit ihren- zUM frühen Jerwelken bestimmten-
dustendenSchnsesketn so leichten Sinnes schmücken-etwas Rüh-
reiides in die herrlichen Abendstenem s"

Str.aeburg- 3 Sept-
Zweh iiinge Tonkünstlerinneih die zusammen, in Beglei-

tung der Mutter der Einen die Reise von Paris nach Pe-
. tersiiurg eingetreten haben, gaben tin-S hier, in dein Lokal des

Sierhansiheaier, Proben ihrer Talente. Demois. D em at -

die Eine derselben, spielt die Harfe mit Fertigkeit und Präd-
"

sicnz anch»sang sie mit Behsall in deutscher, italienischer UUH
franziöfifcherSprache-. In jeder befleckt-U War ihre Aussprache
deutlich lind richtig; die Stimme schien uns rund und gefällig-
dth ohneBesondere Ausdehnung in die Höhe- Die Miser-

KiinstlerimDemoist Tog niiii ließ sich aus zweitele Instklls
meiiten hörmi anxdik sich Frauenzimmer nur- selten wagen-
Maldhvm Und Motive-. und erntete with-oben Lob. —- III

JMU let-tm Ksonserth Welches diese Damen gaben, war ein

klemmt Acarbeltetcr«LehFIUUl-lausgestellt- mit einer darin ber-

borgmms Mich Y«WWZM--Erfindggg,non selbst spielender.
Flore, zu welcher Deinois« Den-» mit der Harfe Mom-

pagtiirte. .. »

Die Thieres-verwaltung W Mit Mel-verk-Tanzkisnnao Tan-
zerinnen der großen Pariser Oper füVTeckiigeVorstellungen
auf dem hiesigen-Theater -akkordirt. Gestern Mumtm He-
sclhen Mit dem Teion do Zöphik und einem Divenqsimeizj
in der Oper Cendrillom Beo dem hohen Grade, ziiibelcheuj
die ininiische Tonkunstbeh dem Pariser Ballet gebracht ist-

koiinte hier einmiithiger Verfall nicht fehlen.
Uebrigens hat das bisherige Comiiö der Unternehmer des

hiesigen Theaters aus die ihnen angebotene Fortsetzung ihres
-

Privilegiums , dessen nothwendige Dauer mit künftigem Früh- .

jahr endet- verzichtet. Es ist. jetzt daher.- laut Anschlag-eitel-
eiii Konkiirs sürdie Theateriinternehmung auf abernialige dreh

Jahre eröffnet. An dem neuen Theaterdane ist abermals diesen

Sommer über nicht gearbeitet worden , rermiitblich weil der

iplan wegen der innern Dkstkkbiltsicmnoch Nicht schmßcichbit-

stcitigt seyn mochte-«
-

Logogriphen.
1f

Mich Ganzes- eine Stadt- zeigt euch die Bibel an ;
Ein Zeichen vorn, wert-s ich ein junger Mann-
Der- fromm und liebend- nicht ZISBVUDM Haßmtwmss
Noch Eines, und ich bin- MS Niemand glauben kann.

2.
«

Mein Erster- Freunds ist des Entsetzent Ton -

Uns, geht ein Zeichen Vorn- an Pallas Thron.
Mem Zinei2tes-·isiiskihr ein Zeichen doppelt hin ,

Jst eine längst herrlimte Zauberinn.·
Mein D r«ittesjst der Schiffer Lustgeschreh«
und, mit dem Meer- derssEisdeKante-fein
Dreo Zeichen schuien einst den Musen-mell-
Und machtl-Pftkdt sicher, fest »und schnell. - «-

Picr Zeichen siuo der Dritten-keiner Tini-;
P i e k Z E ! ch e n , trotz der Stadt, dem Bau-W schwerlichfeil.
Mein Ganzes, wirkend zu derzMMschmHeil -

Mit- folget ourünetiiw QiibsslskDWWleichen
An Alter fast Meihiifalemest-Mem Lep.

« »-

"Aiisidsuiigder Cis-arein Nivs 215i Frauenzimmer. s


